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Expedition der „Thorner Presse"
T h o r « ,  Katharinenstraße 1.

o. Aje Wepräsentationswuth.
Es ist eine knappe Zeit und in  allen Klassen der Gesell- 

geht es etwas sparsamer her, als noch vor einigen 
viel Dennoch 'st leider unzweifelhaft, daß auch jetzt noch 
h - , vrotzenthum und Prunksucht zum Ausdruck kommt, und das 
bei«, "?iEsvergiftend in  Zeilen, wo die Brottheuerung und A r- 
L., wjigkeit die Lage der Armen noch schwerer macht als sonst.

gender M ahnru f, der in  wirthschaftlich günstigerer Ze it an 
reck/* Gesellschaft gerichtet wurde, erscheint uns daher heute so 

oeherzigenswerlh:
W arum geben die Leute Geld aus? W arum  reisen sie 

ie Bäder, veranstalten Bälle, warum gehen sie, wenn sie das 
«üd ^  ^suchen, nur auf die theuersten Plätze? Alles nur der 

Menschen wegen. M an muß repräsentiren, muß mehr 
>nen, als man ist.

s,.- Das W ort Repräsentation umschließt ein großes Stück 
r aler Frage. M an muß einem größeren Vereine beitreten, der 

v>»n ^stet, man muß den Sudskriptionsball mitmachen, 
tz, muß bei allen größeren Konzerten oder anderen festlichen 
z^!fstaltungen zu finden sein, das gehört alles zur leidigen 

^M u ta tio n .
Hy>.Da bemüht man sich nun m it allen Kräften, der sozialen 

steuern und geht nicht an die Ursache des Uebels, die 
i^ p fs n ia tio n . E in  Uebel w ird nur gründlich beseitigt, wenn 
>li» c "b Ursachen hinwegschafft. D ie Ursachen der allgemeinen 
»ich, > denheit find erkannt: gesteigerte Lebensbedürfnisse bei 
»och *ben solchem Maße gesteigerten M itte ln , Genußsucht und 
dj, Manches andere. J a :  und noch manches andere, vor allem 

P rä se n ta tio n .
f«iü ^ENN der S taa t bei gewissen Gelegenheiten seine Macht, 
skjE Stellung, seine gesammte Bedeutung in  besonderer und 
>venk' r Weise zur Anschauung bringen w ill, so ist dies noth- 
êsen nützlich. Eben so verhält es sich m it großen Gemein­

st di " "d  Ins titu ten  von besonderer Bedeutung. Trotzdem aber 
fp», der Personen, welche eine wirkliche Verpflichtung
>«»- .epräsentiren haben, eine beschränkte. Was w ill aber heutzu- 

Nicht alles repräsentiern!
sch„, ^  Hiebt Orte, die gewähren den Lehrern ihrer Volks- 
» b ,/"  ein Anfangsgehalt von 1500 M ark, den Direktoren 
'irrn von 4500 M ark ; denn die müssen ja  repräsen-

Was aber w ill man denn eigentlich repräsentiren? Die 
^  Staates? Das Ansehen der S tad t?  D ie Würde 

—  S o lange im  Orte, im  Bezirke, in  der 
diel, ö. "och höhere Beamte ihres Dienstzweiges find, haben 
tliie Pflicht des Repräsentiern«, nicht sie. Es ist 

höchst beklagenswerthe Zeiterscheinung, die Repräsenta-

Und wenn das Repräsentiren sich nur erstreckte auf die 
Theilnahme a» der Geburtstagsfeier des Kaisers und des Landes- ! 
Herrn und an nationalen Festtagen! Aber nein, es muß mehr 
repräsentirt werden! Es ist eine Zeitkrankheit, die unser ganzes 
Fam ilien- und geselliges Leben beherrscht. Man muß ein großes 
Haus machen der anderen Menschen wegen. Fam ilie X. giebt 
eine Gesellschaft von dreißig Personen, da w ill es denn 
die Repräsentation, daß Fam ilie Z. eine Gesellschaft von 
vierzig Personen veranstaltet, denn Herr Z. hat eine höhere 
soziale S tellung als L.

W ie schwer darunter Wohlstand, Familienglück und Seelen­
frieden leiden, läßt sich nicht sagen; welche Entbehrungen da 
im  geheimen ertragen werden müssen, läßt sich nicht ahnen. 
G ar oft meint daheim die M u tte r in  stiller Kammer heiße 
Thränen, während der Vater draußen glanzvoll „repräsentirt." 
G ar oft fitzt die greise M u tte r bei der Lampe Schein und 
verdient bei mühsamer Näharbeit etliche Groschen, damit der 
Sohn, der P rim aner eines Gymnasiums, nur ja den Schüler­
ball standesgemäß mitmachen kann, denn auch er muß schon re­
präsentiren.

S o verfolgt das W ahnbild „Repräsentation" alle M en­
schenklassen, und wer sich von demselben unterwerfen läßt, 
wer sich zum Sklaven der Repräsentationßpflichten machen 
läßt, der ist auf dem besten Wege, seine soziale Lage zu 
untergraben.

Aokttische Tagesschau.
Die „A llg . R.-Korresp." hatte die friedliche A n s p r a c h e  

des  K a i s e r s  be i  d e r  T r u p p e n - V e r e i d i g u n g  m it der 
vorausgegangenen Audienz fü r Herrn von Giers zusammen­
gebracht und als ein Echo derselben dargestellt. I n  der „N . A. 
Z tg ." w ird das zurückgewiesen und als eine „phänomenale 
Kühnheit des von russischen Erwägungen inspirirten Organs" 
bezeichnet. W ie der „Rchsb." hört, hat der Kaiser die Soldaten 
ermähnt, ihren M u th  und ihre Tapferkeit zunächst vor allem in 
der Zurückweisung sittlicher Gefahren und Versuchungen zu er­
weisen, welche ihnen in  der Großstadt vielleicht nahe träten, 
sie sollten immer dessen eingedenk sein, was sie zu Hause in 
Kirche und Schule gelernt haben, als Christen und gute 
Söhne ihrer E ltern leben und nichts thun, wom it sie nicht 
ihren M ütte rn  unter die Augen treten könnten. D ie A n­
sprache soll einen tiefgehenden Eindruck auf die Soldaten 
gemacht haben.

Der W ortlau t des Urtheils, das der A b g .  L i e b k n e c h t  
i n  d e r  sächsischen K a m m e r  ü b e r  den S e t z e r  st rei k  
abgegeben hat, ist Gegenstand einer lebhaften Fehde zwischen der 
ordnungSparteilichen und sozialistischen Presse geworden; diese 
und m it ih r H err Liebknecht selbst bezeichnet es als erlogen, daß 
er den S tre ik  eine „D um m he it" genannt habe. Das „Leipz. 
Tagebl." verweist jetzt auf den amtlichen Bericht, den das 
„Dresd. Jo u rn ." über die Rede Liebknechts gebracht hat. Nach 
jenem Bericht sagte Liebknecht folgendes: „E s  sei nicht richtig,
daß die Buchdrucker von anderer Seite gereizt und zur Arbeits­
einstellung veranlaßt worden seien, im  Gegentheil sei die Sozial- 
demokratie gegen diesen S tre ik gewesen. (Heiterkeit.) Meine

Herren, wenn S ie  darüber lachen, so verstehen S ie die Arbei­
terbewegung nicht. I n  vielen Fällen habe die Sozialdemokratie 
alles aufgeboten, um Konflikt zu verhindern. I n  jetziger Ze it 
die Arbeiter zur Arbeitseinstellung zu veranlassen, sei eine Ge­
wissenlosigkeit, zum mindesten aber eine große Dummheit, 
welche man seiner Parte i nicht zutrauen solle." —  Falls diese 
Wiedergabe der Rede Liebknechts sinngetreu ist, so würde der 
S tre it beendigt sein, allerdings nicht zu Gunsten der über 
„schuftige und schamlose Lügen" entrüsteten sozialdemokratischen 
Presse. Uebrigens bestätigt die Aeußerung Liebknechts nu r unsere 
Behauptung, daß die sozialdemokratischen Führer einen E influß 
auf die Buchdrucker-Gehilfenschaft weder besitzen noch auszuüben 
im  Stande sind. D ie Führer der Buchdruckergehilfen glauben 
den sozialdemokratischen Größen überlegen zu sein und sind zum 
The il vielmehr von „reaktionären" als „sozialdemokratischen" 
Ideen erfüllt. D ie Unterstützung ihrer Bestrebungen seitens der 
Sozialdemokratie ist ihnen natürlich genehm.

E in  m a n n h a f t e r  V e r t h e i d i g e r  d e r  B ö r s e  ist kürz­
lich in dem kathedersozialistischen Professor Cohn-Göttingen auf 
den P la n  getreten. W ir  behalten uns vor, auf die in  der 
„Deutschen Rundschau" veröffentlichten Ausführungen noch 
zurückzukommen, möchten aber zur Charakterifirung des jüngsten 
Börsensreundes darauf hinweisen, daß Herr Cohn behauptet, die 
„gelegentlichen Preistreibereien an der Börse seien nur M a n i­
pulationen der einen Kreise der Spekulation gegen die anderen. 
F ü r die außerhalb der Spekulation stehenden M illionen  des 
Volkes habe dieser Kampf g a r  k e i n e  B e d e u t u n g . "  H err 
Professor Cohn hat m it diesem Ausspruch zwar der freisinnigen 
Presse große Freude gemacht ; aber er scheint das Wesen der 
Spekulation doch absolut nicht erkannt zu haben. D ie Speku­
lanten treiben allerdings einander gegenseitig; aber da sie den 
großen Vorzug haben, die Preise an der Börse endgiltig festzu­
setzen, so ist es doch schließlich immer das Publikum , welches —  
wenn durch die Spekulation die Getreide- und Brotpreise ver- 
theuert werden —  die Zeche bezahlt. W ir  denken, H err Cohn 
w ird demnächst Gelegenheit finden, sich eines Besseren belehren 
zu lassen.

I n  der Plenarsitzung der u n g a r i s c h e n  D e l e g a t i o n  
am Donnerstag wurde das B u d g e t  des M i n i s t e r i u m s  
d e s A e u ß e r e n  g e n e h m i g t  und dem von dem Ausschusse bean­
tragten Ausdrucke des V e r t r a u e n s  i n  d i e  P o l i t i k  des 
M i n i s t e r s  des A u s w ä r t i g e n  z u s t i m m t .  I n  der Be- 
gründungSrede führte der Referent Abg. Falk die allgemeinen 
Kriegsbesorgnisse auf die allseitigen Rüstungen zurück und stellte 
die rückhaltlose Annahme der gegenwärtigen internationalen 
Rechtsordnung seitens Oesterreich-Ungarns, sowie den Entschluß, 
dieselbe gemeinsam m it den verbündeten Mächten zu vertheidigen, 
fest. Apponyi erwähnte die Hungersnoth in  Rußland, welchem 
Oesterreich-Ungarn die gleiche Sympathie wie anderen Völkern 
entgegenbringe. E r erblicke ein erfreuliches Moment in  der 
wachsenden In t im itä t  der verbündeten Mächte. Unerfreuliche 
Momente seien die französisch-russische Annäherung, die fo rt­
schreitenden russischen Rüstungen uno die noch fehlende Konsoli- 
d irung Bulgariens. Koloman Tisza stimmte Apponyis Aeuße­
rungen betreffs der russischen Hungersnoth zu und billigte 
Kalnokys O rientpo litik  auch gegenüber Bulgarien. Der Refe-

St a  « ö!
Roman aus der Gegenwart von Z o ö  von  R e u ß .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

- ^ e rd in g s ,  weit mehr als D u  ahnst! Glaubst D u  vielleicht, 
^4 r ^sondere Sympathie fü r die Baron in  Flechsen habe? 
Iihgi, ,'fle "icht, daß sich unsere Charaktere bei näherer Bekannt­

g a b e n  müssen!"
»>ik «Dennoch soll ich sie heirathen! W underbar! D u  weißt doch, 

^übereinstim m en . . . "
Ü»e>, - s c h a ll, !  —  D u brauchst eine reiche F rau, wie ich

i r°,che„ M a n n !"
"A lle rd ings!"

^ w ird Euer Verhältniß nichts zu wünschen übrig lassen,
^ 4 t ,  ^  die B aron in  liebt und zum Herrn ihres Vermögens 
Irich.,'» 2hre Ehe m it dem ersten Galten ist ja wohl ganz zu- 
Te^"-ellend verlaufen? Wenigstens hörte ich niemals vom

dkfys,','^s verschuldeter Kavalier war er ih r zu großem Danke 
^echs, Was mich betrifft, nun ich könnte die Baron in  

^."rrfrichtig bewundern. Aber —  heirathen? Das ist eine 
Sache . . .«

bist verliebt in  die kleine V e ite n ! S ie  ist Deine
""antsschwärmerei . .
»Möglich!"
»Apropos, hat M a le r FreseniuS angenommen?"

ist »Ich fand vor ein paar Tagen seine Karte. Vermuthlich 
^ ib e „ " ^ d e r  hier gewesen, m it der Absicht zum Thee zu

"A rke h rt er so in tim  m it D ir? "
scheint, er w ird  modern werden, darum hatte ich ihn 

" > ie ,g n , "  wich P au la  aus. „D u  kanntest ihn früher schon, 
* M ir gesagt hat?"
"« r steht als Reseroelieutenant bei meinem Regiment."

„S e in  entzückendes B ild  in  der Kunstausstellung w ird  ihn 
bald berühmt machen. Das Gesellschaftsleben ist im Grunde 
genommen so öde und langweilig, daß jedermann fü r eine An­
regung dankbar ist —  einerlei, ob es ein wirklicher Kunstgenuß 
oder eine M oritha t . . ."

„W ie  modern pessimistisch D u bist!"
„Zweifelst D u  an der W ahrheit meiner W orte? . . Ah, 

Herr Banquier Franz nebst S o h n !"
D ie Geschwister gingen den beiden eintretenden Herren ent­

gegen. D ie Begrüßung war salonmäßig, zeigte aber doch ein 
gegenseitiges Interesse, besonders von Seiten des Herrn A rthu r 
Franz. P au la  war gleichfalls die Liebenswürdigkeit selbst, während 
sich der junge Offizier, trotz aller Höflichkeit, doch etwas reservirt 
zeigte. Herrn Banquier Franz oenior merkte man den Parvenu 
an, während der Sohn einen durchaus angenehmen Eindruck 
machte. Keine schwere, goldstrotzende Uhrkette, kein D iam antring 
am Finger waren an seiner Person zu bemerken, auch die Ge­
schmeidigkeit und G lätte fehlte ihm, die seinen Vater auszeichnete. 
Dazu schien ihn Paulas Anblick und Grazie zu verblenden und 
zu verwirren. D ie W orte, die er zu ih r sprach, und die eine 
einfache Aufforderung zum Tanze enthalten sollten, wurden durch 
seine entzückenden Blicke zu ebensoviel Huldigungen.

D ie Gäste kamen jetzt schaarenweise, das E lternpaar am 
Eingang des Saales und das Geschwisterpaar halten vollauf zu 
thun, um die Honneurs ihres Hauses gebührend zu machen. 
Doch stimmte alles vortrefflich, der Takt und die Weltgewandtheit 
der freiherrlichen Fam ilie schienen vollkommen, schon nach V erlau f 
der ersten halben Stunde schien sich jedermann behaglich zu 
fühlen, trotzdem man sich dem Schluß der Saison zu nähern 
anfing und darum eine gewisse Gesellschaftsmüdigkeit bereits 
Raum zu gewinnen anfing. Nachdem Axel und P au la  das 
E lternpaar eingehend und passend in  seinen wirthlichen Pflichten 
unterstützt hatten, fingen sie an, ihren eigenen Interessen nach­
zugehen. Lieutenant von Horsten hatte sich vorgenommen, F rau 
von Flechsen „schneidig" den H of zu machen, wenn auch nur

versuchsweise. Der Rath Paulas in  solchen Fällen war niemals 
zu verachten. Promenirend schritt er m it seiner Dame in  der 
Tanzpause auf und ab. Auch war die Unterhaltung ziemlich 
lebhaft, was immerhin auf ein wärmeres Interesse Frau von 
Flechsens zeigte, da sie, vielfach von Glücksjägern umschwärmt, 
eine kühle, vornehme Zurückhaltung zu zeigen pflegte und aus 
ihrer bescheidenen Reserve nu r dann heraustrat, wenn sie sich 
sympathisch angeregt fand.

P au la  hatte sich in  den kleinen S a lon  ihrer Mam a ge­
flüchtet und saß auf der Causeuse des Schmollwinkels, während 
ih r letzter Tänzer, M a le r FreseniuS, ih r gegenüber auf einem 
Tabouret Platz genommen hatte. Bei ihrer elfenartigen E r­
scheinung erschien sie in  ihrem Cröpekleid, blumenumwunden, 
wie eine Fee. D ie Maleraugen hingen entzückt an der Libellen- 
gestalt.

„W ie  ist Ihnen  eigentlich die Idee zu Ih rem  bewunderten 
B ilde gekommen? 's ist so interessant, daß ich seine Entstehung 
kennen lernen möchte," fragte sie den Fächer zuklappend.

„D ie  Idee zu meinem B ilde —  woher sie m ir gekommen 
ist?" fragte W illiba ld  FreseniuS etwas überrascht und nicht ohne 
Verlegenheit.

„ I s t  meine Frage indiskret? P a rd o n !"
„Keineswegs, Gnädigste, aber schwer zu beantworten," ent­

gegnen der M a le r vollständig gesammelt.
„W ieso?"
„W oher kommt der Blume die Kunst zu blühen, dem Baume 

die K ra ft Früchte zu tragen? Ich meine, beim Künstler ists kaum 
anders: nur ist B lü te  und Frucht beim vollkommenem Kunst­
produkt vere in ig t!" sagte W illiba ld  FreseniuS m it Künstlerstolz.

„Jedenfalls ist die Idee des B ildes ,8ub rosa" genial, alle 
Kritiken stimmen darin überein. Dazu der liebliche Mädchenkopf! 
. . . Besaßen S ie  ein Modell dazu?"

„E in  Modell? Nicht doch! Kaum — "  wich der M a le r aus.
„W oher auch solche Schönheit nehmen? Fast könnt ich 

neidisch auf Ih re  Leinwand werden!" (Fortsetzung folgt.)



rent Falk wies den V o rw urf ApponyiS wegen einer allzu passiven 
P o litik  Oesterreich-Ungarns zurück und erblickte in  der bu lgari­
schen P o litik  Kalnokys eine der geschicktesten diplomatischen 
Aktionen.

Der russi sche M i n i s t e r  des A u s w ä r t i g e n ,  H e r r  
v. G i c r s ,  hat B e rlin  wieder verlassen und w eilt zur Stunde 
wohl wieder auf heimatlichem Boden. Ob seine Anwesenheit in 
B e rlin  besondere Folgen haben w ird, möchten w ir bezweifeln, 
eins aber geht aus dem Besuche jedenfalls hervor, daß w ir von 
einer augenblicklichen Gefahr nicht bedroht sind; denn sonst 
würde der Besuch sicher nicht stattgefunden habe». Was die von 
Petersburg aus lancirten Nachrichten über russische Annäherungs­
versuche an Deutschland betrifft, so steht man denselben hier 
sehr skeptisch gegenüber und betrachtet dieselben als einen Schach­
zug, bei dem man sich der Erfahrung zu erinnern hat, die hier 
vor sieben Wochen aus Anlaß der neus t en  russ i schen A u ­
le i h e gemacht wurden. —  I n  Petersburg findet die Reise nach 
B e rlin  immer größere Beachtung und es fehlt nicht an Aus­
lassungen, welche derselben besondere Bedeutung beimessen. So 
w ird der „Voss. Z tg ." von dort gemeldet: „D ie  „Börsenztg.",
die in jüngster Ze it wieder gut unterrichtet ist, versichert, zwischen 
Rußland und Deutschland beständen nur zufällige Mißverständnisse, 
hervorgerufen durch die sranko-russische Freundschaft. GierS 
würde wohl diese Befürchtungen zerstreut haben; Rußland liege 
es ferne, ein Werkzeug des französischen Chauvinismus zu werden. 
Nicht das Bündniß m it Frankreich, sondern die russischen In teres­
sen stehen im Vordergründe der russischen P o litik . S ta tt nach 
W ien, m it dem Meinungsverschiedenheiten prinzipielle» Charakters 
bestehen, ging GierS nach B e rlin , wo er stet« Zuvorkommenheit 
und den Boden fü r Kompromisse finden kann, soweit solche der 
Würde Rußlands und seinen internationalen Beziehungen ent­
sprechen." —  Daß Herr v. GierS hier den Boden fü r Kompro­
misse gefunden hat, möchten w ir, so lange der Dreibund besteht, 
bezweifeln. Was sonst aber fü r Gerüchte über die Reise des 
russischen Staatsmannes in  die W elt gesetzt werden, zeigt fo l­
gende Londoner M eldung: „Nach einem Drahtbericht aus Petersburg 
war Giers ermächtigt, dem Kaiser W ilhelm  namens der fran­
zösischen und der russischen Regierung zu versichern, die Ver­
ständigung zwischen Rußland und Frankreich habe durchaus 
nichts bedrohliches an sich, ih r Zweck sei lediglich die Aufrecht­
haltung des europäischen Friedens." N un wissen es wenigstens 
die europäischen Völker, daß das seit Jahren rüstende Rußland 
und das Elsaß-Lothringen zurückverlangende Frankreich sich nur 
zum Schutze des Friedens verbunden haben, und diese Nach­
richt mußte Giers eigens dem deutschen Kaiser melden! W er 
lacht da?

M it  der B e f e s t i g u n g  d e r  S ü d s e i t e  S i z i l i e n s  s e i ­
t e n s  I t a l i e n s  scheint es jetzt Ernst werden zu sollen ; die 
kürzlich« Anwesenheit des Kriegsministers dortselbst w ird m it der 
Besestigungsfrage in Verbindung gebracht. Schon seit langem 
ist es kein Geheimniß mehr, daß von der französischen Kriegs­
marine die Eventualität einer Landung selbst ostafrikanischer 
Truppen in S iz ilien  von Biserta aus ins Auge gefaßt ist; von 
Biserta, einer S tad t in  T u n is  am M ittelm eer, ist S iz ilien  in  
einer Nacht zu erreichen und daher die Gefahr einer Ueberrumpe- 
lung nahe.

Der n e u e  f r a n z ö s i s c h e  G e s e t z e n t w u r f  ü b e r  d i e  
S p i o n a g e  bedroht m it Todesstrafe alle M ilitä rs  und Beamte, 
denen nachgewiesen w ird , daß sie den Spionen Beihilfe geleistet 
haben, ebenso jede Person, welche vermummt unter falschem 
Namen und falschem Vorgeben in  Festungen, Lager oder Kriegs­
schiffe eingedrungen ist. M it  Zwangsarbeit bestraft werden kann 
derjenige, der photographische Aufnahmen von Festungen rc. ge­
macht hat, m it lebenslänglichem Gefängniß der, welcher zur 
Spionage auffordert. D ie Journalisten, welche Vertheidigungs- 
geheimnisse enthüllen, können bis zu fün f Jahren Gefängniß 
verurtheilt werden.

Deutscher Aeichstag
128. Sitzung vom 27. November 1891.

Am Tische des Bundesraths: Reichskanzler v. Caprivi, Staats­
sekretäre Freiherr v. Maltzahn, Dr. v. Boetticher, Dr. von Stephan und 
Hollmann.

Auf der Tagesordnung: 1. Berathung des Reickshaushalts-Etats 
fü r 1892/93 in Verbindung m it dem Anleihegesetz und dem Nacktrags- 
etat für 1891/92, ferner 1. Berathung des Gesetzentwurfs über die E in ­
nahmen und Ausgaben der Schutzgebiete.

Staatssekretär des Reicksschatzamts F rhr. v. M a l t z a h n  giebt das 
übliche Finanzresumee: Das Etatsjahr 1890/91 schloß für den Reichs­
haushalt mit einem Ueberschuß von 15 M illionen, während den Einzel­
staaten 80 M illionen mehr, als angesetzt, überwiesen werden konnten. 
Das laufende Etatsjahr 1891/92 verspricht zwar gleichfalls eine über den 
etatsmäßigen Anschlag hinausgehende Ueberweisung an die Bundesstaaten, 
aber für die Reichskasse läßt es einen Fehlbetrag von 8 M illionen er­
warten. Die Mehrausgaben werden allein 15*/r M illionen betragen, 
wovon der Haupttheil auf den M ilitäretat (vornehmlich infolge der 
Preissteigerungen) entfällt. Bei dem neuen Etat für 1692/93 war die 
knappe Finanzlage zu berücksichtigen, weshalb auch auf eine wesentliche 
Förderung der Besoldungsaufbesserungen der Beamten verzichtet werden 
mußte. Die Ueberweisungen an die Bundesstaaten sind um 1 9 ^  M ill. 
höher eingestellt (während die Erhöhung der Matrikularbeiträge nur 5 
M illionen beträgt), aber das wirkliche Ergebniß wird sich unter dem 
Einfluß der Handelsverträge, welche Ausfälle gerade bei den Einnahmen, 
die den Bundesstaaten zufließen, zur Folge haben werden, anders ge­
stalten. Berücksichtigt konnten die Wirkungen der Handelsverträge bei 
der Aufstellung des Etats nicht werden, weil der Etat auf Grund der 
bestehenden gesetzlichen Lage aufgestellt werden mußte. Auch lassen sich 
die Ausfälle infolge der Handelsverträge zur Zeit noch nicht abschätzen. 
Davon, daß bereits in den nächsten Monaten 200 M illionen Mark neue 
Anleihe aus den M arkt geworfen werden sollten, könne keine Rede sein; 
z. Zt. habe die Reichsverwaltung noch ziemlich volle Kassen Ueber den 
Termin der Begebung und über den zu wählenden Typus (ob 3, 3*/, 
oder 4-prozentig) sei noch kein Beschluß gefaßt. Jedenfalls würde aber 
auf eine Verpflichtung der Nichtkonvertirung nickt eingegangen werden.

Abg. R i cke r t  (deutsckfreis.) macht für den Ernst der gegenwärtigen 
S ituation das Bismarck'scke System verantwortlich, mit dem leider nicht 
energisch genug gebrochen worden sei. Die Reichsschuld dürfe nicht weiter 
steigen, die beständig fortschreitenden Rüstungen seien nickt zu ertragen; 
da Deutschland den Frieden wolle, müßten alle nicht ganz dringenden 
Militärausgaben abgelehnt werden. Die heutige Marineverwaltung ent­
behre aller festen Grundsätze, welche dem Reichstage für die M arine­
forderungen einen Maßstab abgeben könnten. Redner verlangt ferner 
entschieden eine Abänderung der Wirthschaftspolitik. Die Absperrungs­
zölle hätten für ganz Europa schädlich gewirkt.

Reichskanzler v. C a p r i v i :  Ich kann den Herren, die mich für
amtsmüde halten, versichern, daß ick bei aufmerksamer Beobachtung keine 
Spuren davon habe entdecken können. (Heiterkeit!) Ick stehe hier auf 
Befehl meines allergnädigften Herrn und so lange es S r. Majestät ge­
füllt. Schriftsteller können mich nicht beunruhigen. (Heiterkeit!) Aber der 
Beunruhigungsbazillus liegt in der Luft und gewisse Zeitungen scheinen 
sich als Reinkulturen für diesen Bazillus zu betrachten. Broschüren und 
Zeitungsartikel kritischen In h a lts  habe ich genug gelesen, leider keinen 
m it politischen Vorschlägen. I n  den Beunruhigungs-Bestrebungen bietet 
die auswärtige Politik ein sehr ergiebiges Feld. Nun ist die auswärtige

Politik des Reiches eine sehr einfache und klare, bei der man m it Wahr­
heit und Aufrichtigkeit am weitesten kommt. (Sehr richtig!) Das gefällt 
dem modernen Zeitungsleser nicht immer, der verlangt, daß etwas los 
sein soll. Die Kronstädter Zusammenkunft, die in  der Presse mit Pauken 
und Trompeten dargestellt wurde, war nur das Jndieersckeinung- 
treten eines längst vorhandenen Zustandes. Keine Macht hat ein solches 
Uebergewicht, daß sie es wagen könnte, den Krieg zu beginnen; und diese 
Verhältnisse werden zur Folge haben, daß alle Unvorsichtigkeiten ver­
mieden werden, die etwa zum Kriege führen könnten. Die Verhältnisse 
sind heute nicht ungünstiger, als unter der früheren Regierung. Damit 
ist nicht gesagt, daß Wehr und Waffen abgelegt werden können. Der 
gegenwärtige Zustand der allgemeinen Rüstungen in Europa wird noch 
lange dauern. Auch aus dem deutsch-englischen Vertrage hat man der 
Regierung Vorwürfe gemacht; allmählich sind diese verstummt. Das 
Schlimmste für uns wäre vielleicht, wenn man uns ganz Afrika schenkt. 
(Heiterkeit!) W ir können m it dem, was w ir in  Afrika bekommen haben, 
wohl zufrieden sein. Auch die Erwerbung Helgolands hat man kritisirt. 
Ich schlage den Besitz der Inse l sehr hock an, namentlich wenn man be­
denkt, daß vielleicht kurz vor dem Ausbruche eines künftigen Krieges dort 
anstatt der englischen eine uns weniger freundliche Flagge aufgestiegen 
wäre. Die Lage in Elsaß-Lothringen ist nicht ungünstiger geworden und 
die Armee, die sich als vorzügliches Bindeglied zwischen den alten und 
neuen Provinzen bewährt hat, w ird auch hier ihre Wirkung thun. Die 
Aufhebung des Paßzwangs hat sich durchführen lassen, ohne Bedenken 
fü r das Land. Auch aus den Maßnahmen in Polen hat man Beun­
ruhigungsmomente hergeleitet. Redner begründet die in Polen getroffe­
nen Anordnungen (polnischer Sprachunterricht und Bischofswahl). Die 
Beziehungen des Reiches zu den übrigen Mächten seien gute und gäben zu 
Beunruhigungen keinen Anlaß. Auch militärische Beunruhigungen 
werden in  der Presse verübt, indem der militärische M itarbeiter eines 
jeden Blattes bei jedem Anlaß Artikel verfaßt, die geeignet sind, Pessi­
mismus zu erzeugen, und gewöhnlich m it dem Satze schließen: „8L vis 
packln, xara bellum" oder „vüleant e o E le s !"  (Heiterkeit!) Die D is­
lokationen der Truvpen werden zuerst zu solchen Beunruhigungen 
benutzt, die ganz unbegründet sind. Es ist doch nicht nöthig, solche Be­
unruhigungen zu verbreiten, selbst wenn w ir, was ich zugebe, auf der 
Hut sein müssen. Wenn ich eine Truppe zu führen hätte, und ich 
wüßte, daß morgen eine Schlacht zu schlagen wäre, ich würde sie die 
Nacht ruhig schlafen lassen. Das sollten die Zeitungsschreiber ähnlich 
thun und den Handel und Verkehr nicht schädigen durch solche un terir­
dische Arbeit. Wlssen Sie etwas besseres, so sagen Sie es offen, dann 
können w ir darüber sprechen. I n  jedem Falle glaube ich, w ird die Re­
gierung im Stande sein, die Würde und das Ansehen der Nation zu 
schützen. (Bravo!)

Das Haus vertagt sich. — Persönlich bemerkt Abg. von K e u d e l l  
(deutschkons.), daß seine Fraktion keinen Einfluß auf die Schriftleitung 
des „Deutschen Wochenblatt" besitze und von dem Artikel peinlich berührt 
worden sei.

Nächste Sitzung: Sonnabend l Uhr. Fortsetzung der Etatsberathung.
Schluß 5 Uhr. ______________________________________

Keltisches Hieich.
B e r l in ,  27. November 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f gestern Abend m it dem
Prinzen Heinrich in Kahla ein und wurde von dem Herzog von 
Sachsen-Altenburg, dem Erbprinz von Schaumburg-Lippe und 
den Prinzen von Sachsen - A ltenburg empfangen. Bürger­
meister Meyer begrüßte den Kaiser im  Namen der S tadt, 
worauf dieser dankte und alsdann die Fahrt durch die
S tadt Kahla nach Hummelshain antrat, wo er gegen 6 ^  Uhr 
eintraf.

—  Der König von Dänemark, welcher m it seiner Gemah­
lin  Livadia wieder verlassen hat, w ird am Sonnabend Abend 
oder am Sonntag früh zu einem kurzen Besuche hier eintreffen und 
im  königlichen Stadtschlosse zu Potsdam Wohnung nehmen.

—  Verschiedene Zeitungen meldeten in  diesen Tagen, daß 
sich der jüngste Sohn unseres Kaiserpaares P rinz Joachim keiner 
so festen Gesundheit erfreue, als es zu wünschen wäre. Diese 
Nachrichten sind übertrieben. Der kleine P rinz ist ein allerdings 
zartes aber durch und durch gesundes Kind, und namentlich hat 
sich seine Gesundheit in dem letzten halben Jahre so sehr ge­
kräftigt, daß zu hoffen ist, dieser Zustand werde von nun an 
keine ernsthafte S törung mehr erleiden.

—  Der Bundesrath überwies gestern Petitionen auf Aus­
dehnung der Kranken- und Unfallversicherung auf die Insassen 
der Gefängnisse, Armenhäuser u. s. w. und auf Revision des 
Wuchergesetzes dem Reichskanzler.

— Die Einnahmen der Reichspost- und Telegraphenver- 
waltung betrugen in der Ze it vom 1. A p ril bis Ende Oktober 
d. Js. 133 524 557 M ark (5 387702 Mk. mehr, als im gleichen 
Zeitraum  des Vorjahres); die Einnahmen der Reichseisenbahn- 
Verwaltung 34 619 000 Mk. (1 162 000 mehr).

—  D ie im  Reichstage eingebrachten Börsenantrüge sollen 
sofort nach Abschluß der' ersten Berathung des Etats auf die 
Tagesordnung kommen, also am Dienstag.

—  Das „B e rl. Tagebl." meldet: D ie Vorbereitungen der
Börsenreform werden voraussichtlich dem Reichsamte des In n e rn  
oder dem Reichs-Justizamte übertragen werden. Das letztere ist 
wahrscheinlicher. A ls  Vorsitzende der betr. Kommissionen werden 
der Finanzminister M iguel und der Reichsbankpräsident Koch 
genannt.

—  E in  Bericht D r. Z intgraffs aus B a liburg  (Kamerun) 
meldet, daß er m it dem König Garega ein Bündniß geschlossen 
hat. An Gravenreuths Stelle t r i t t  der Führer in  der Schutz­
truppe, Rochus Schmidt. —  Nach einer Meldung von Kapitän 
Lugard aus Ostafrika hat Em in den Ruwenzori auf dem Wege 
nach dem A lbert Nyanza passirt.

—  Zu  den bereits bestehenden drei Matrosen-Artillerie- 
Abtheilungen, deren erste in  Friedrichsort, die zweite in W ilhe lm s­
hasen, die dritte in  Lehe garnisonirt, soll jetzt noch eine vierte 
t r eten, welche in  Kuxhafen Garnison nehmen soll.

Ausland.
London, 27. November. Der „T im e s " w ird aus Santiago 

gemeldet, daß der Kongreß wahrscheinlich alle M inister Balmaeedas, 
sowie dessen höhere Beamte und andere in  den Anklagestand 
versetzen wird. Der Kongreß macht dieselben fü r die Verletzung 
der Konstitution, sowie fü r die gesetzwidrige Verausgabung von 
öffentlichen Geldern verantwortlich.

S tockholm , 27. November. Vom heutigen Vorm ittag 
werden aus Haparanda 15 Grad Kälte gemeldet.

Odessa, 27. November. Der türkische Generalkonsul benach­
richtigte die hiesige russische Handelsschifffahrtsgesellschast auf 
amtlichem Wege, daß keinem Juden, gleichviel welcher Unter- 
thanenschast, Einlaß in  die Türkei bewilligt werde.

Arovinrialnachnchten.
Culmsee, 27. November. (Stadtoerordnetensitzung. Influenza.) 

jn der gestrigen gemeinschaftlichen Sitzung des Magistrats- und Stadt- 
erordnetenkollegiums erfolgte zunächst die Wahl zweier Vertreter für die 
5tadt Culmsee zum diesseitigen Kreistage. Es wurden die bisherigen 
^reistagsabgeordneten, die Herren Bürgermeister Hartwich und Zimmer- 
leister Oskar Melde, für 6 Jahre wiedergewählt. I n  der hierauf statt- 
ehabten Stadtverordnetensitzung ist beschlossen worden, den Ankauf des 
Zryckt'schen Grundstückes zur Unterkunft der hiesigen Ortsarmen abzu- 
chnen. Die Versammlung erkennt die Nothwendigkeit des baldigen Baues

eines Armenhauses und auch die Brauchbarkeit des genannten ^  ^
stückes zu diesem Zwecke an, muß aber mit Rücksicht auf die bedeut ' 
Ausgaben, welche unsere Stadtkasse in der letzten Zeit schon gehaot, u , 
allen Seiten hin die größte Sparsamkeit beobachten. Es wird day 
der Versammlung der Vorschlag gemacht, das Armenhaus auf das c.nZ 
Grundstück neben dem Scblacblhause, welches zu dieser Anlage evet ! ^  
sehr geeignet erscheint, zu verlegen. — Bei uns und in der ^Mg v ' 
ist die Influenza aufgetreten, welche Krankheit bis jetzt noch emen i 
geringen Umfang angenommen hat. Es werden namentlich altere

hat ihre dies-sonen — Kinder weniger — von dieser Krankheit befallen.
U nis law , 26. November. (Die hiesige Zuckerfabrik) H". ^ '  n-ring 

jährige Campagne heute beendet. Die Rübenernte fiel überaus u ^  
aus, da bei gegen das Vorjahr etwas größerem Anbau nur ^  
Centner (gegen 609 310 Ctr. pro 1890/91) zur Verarbeitung ^  des 
Der ungewöhnlich frühe Campagneschluß ist nickt nur eine jett
geringen verarbeiteten Quantums, sondern auch der bedeutend geste ^ g 
Leistungsfähigkeit der Fabrik, deren Betrieb sich ohne jede L-w 
vollzog.  ̂ es-aM

Aus dem Kreise Kulm , 25. November. (Schwärze K rähen .^ ^  
riges Los). Seit einigen Tagen treten wieder die schwarzen ^*"0  gen 
großen Sckaaren auf. An den Getreidestaken richten sie nickt 6?* . xde 
Schaden an. — Von hier aus ging ein Transport ausrangirter ^
nach Berlin. Ih re r  wartet in der Reichshauptstadt eine ein
stimmung. Sie sollen geschlachtet werden. Vielleicht verwandelt N 
gut Theil derselben dort noch in „echt Wiener Würstchen." /Me

( :) Strasburg, 27. November. (Schlägerei. Flußregulirung). 
blutige Schlägerei entstand gestern M ittag  in  einer Restauratlo ^  
Steinstraße unter mehreren Männern, welche nach der Stadtveroro  ̂
wähl sich zum gemüthlichen Schoppen versammelt halten. » E ^ tze N , 
einen! Der stramme Bursche schlug aber alle in die Flucht; 
aus mehreren Kopfwunden blutend, vom Platze geführt. — Die ^  
Regulirungsarbeiten schreiten trotz der vorgerückten Jahreszelr ^  
vorwärts. Von einem mächtigen, in der M itte  des Flusses stey 
Flosse aus wird der seit der großen Ueberschwemmung vom Jayr 
liegende Schult der versunkenen Speicher und Gebäude auf oa ' 
linke Ufer geschafft. Das größte Hinderniß für die so lebhafte -V 
flößerei auf der Drewenz dürste bis zum Frühjahr fortgeschafft > ' A.

Marggrabowa, 26. November. (Voreilig). Der Bahnipedu . ^  
aus Groß Stürbeck ließ fünf rotzverdäcktige Pferde lödten, o h n e ^ r -  
eine tierärztliche Besichtigung vornehmen zu lassen. Nack der ^  
suckung durch den Kreisthierarzt stellte sich heraus, daß die 
der Rotzkrankheit garnicht gelitten hatten. M-

- l-  Posen, 27. November. (Verschiedenes). I n  den hiesig 
pitularkreisen glaubt man, daß die Konsekration des neuen - ' j,n 
D r. von Stablewski bald nach Weihnachten und die JnthroMstr 
Januar k. I .  stattfinden werde. Die Verlegung des Erzbück ' ^jrd 
nach Gnesen, wovon in den letzten Tagen mehrfach die Rede W ,, ^jg 
vom „Dziennik Poznanski" fü r unzutreffend erklärt. — A c h tu E  ^  
Handwerker der hiesigen königlichen Eisenbahnwerkstatt ist gest . --  
graphisch gekündigt worden, weil für sie keine Arbeit vorhanden '
Eine am 23. und 24. November im hiesigen Bazar abgehaltene p --  
Abendunterhaltung zu wohlthätigen Zwecken hat 1150 M ark erg 
E in  vom „Vaterländischen Frauenverein" unter Leitung  ̂ ghnie, 
Oberpräsident verunstalteter Bazar ergiebt etwa 4000 M a rk  ^  ^  ^
welche Summe durch den Verkauf von Bekleidungsgegenständen h§N 
ca. 750 Mark erhöht würbe. Diese Summen sollen zu W e ih n E ^  
verwendet werden. — Unter dem Nachlaß einer hier vM  und 
Almosenempfängerin befanden sich 1150 Mark in  Baar. — ^  Zirkel* 
morgen findet hier eine Mozartseier statt. I n  beiden Konzerten hen 
drei der ersten Gesangvereine mit. Die Solopartien liegen 
Händen erster künstlerischer Kräfte aus B erlin  und Nürnbe g- 
beide Konzerte ist der Lambertsche Saal, der 800— 1000 Persoi 
ausverkauft.__________________

L̂okalnachrichteir.  ̂ .M.
Thor», 28. November

— (D as däni sche K ö n i g s p a a r )  nebst Gefolge passt* 
Nachmittag 4 Uhr auf der Durchreise nach S tettin den hiesigen ^  ^  
bahnhof; die hohen Herrschaften, welche in einem Salonwagen *
Tisch versammelt saßen, waren dem Publikum gut sichtbar. ^ ^ ^ s e r e  
Aufenthalte von drei M inuten setzte der Zug die Fahrt fort. ^s  
gestrige Angabe, daß der russische Kaiser durchreisen werde, berst 
einer Verwechselung unseres Gewährsmannes.

— ( E r n e n n u n g ) .  Der Lazarethinspektor auf Probe
Thorn ist zum Lazarethinspektor ernannt worden. Hrai

— ( I n  e i ne m  Bescheide),  welchen der Kultusin in ll ^  ^  De- 
v. Zedlitz einer Lehrerin hat zukommen lassen, hat derselbe
dauern darüber Ausdruck gegeben, daß der Zulassung von Leh*? ^  
zum Unterrichte in den oberen Klassen der höheren Mädcbel* 
namentlich in den großen Städten, noch vielfache Vorurtheile ^  ^ i ,
stehen. Der Minister hat aber seine Ueberzeugung dahin ausgeist ^  
daß diese Vorurtheile nur durch die Tüchtigkeit der ^ ' s t u ^ ^ . ^  
Lehrerinnen selbst überwunden werden können. Wenn die ^  , ^est 
Schulbehörden wahrnehmen, m it welchem Eifer die Lehrerinnen 
von der Unterrichtsoerwaltung dargebotene Gelegenheit zu ihrer ^  
bildung benutzen, wie sie insbesondere bemüht sind, ihrer Aast
wissenschaftliche Grundlagen zu geben, ohne dabei ihre unzählig? 
gaben außer Acht zu lassen, so würden sie auch aus den 
verzichten, ihre Kräfte auch in den oberen Klassen der Mädchen! 
erproben. ^  oest

— (Nückversetzung e i ne s  po ln i sch en  Lehrers), ^hrerst 
im Interesse des Dienstes nach dem Westen versetzten polnischen
wird in nächster Zeit ein Lehrer in den Regierungsbezirk 
zurückversetzt werden. Seine Nückversetzung ist auf Anordnn 
Kultusministers auf die Vorstellung der Ehefrau des Lehrer 
die vor Heimweh krank geworden war. Es ist dies der Lehrer 
in Grevenberg bei Aacken. Ih m  ist die erste Lehrerstelle zu Kor 
im Kreise Bereut übertragen worden. Bevor seine Rückversetzun 
ordnet wurde, mußte er eine schriftliche Erklärung dahin abge < 
nur beliebige Stelle im Regierungsbezirk Marienwerder anzutre e

— a ( H a n d e l s k a m m e r  f ü r  K r e i s  T h o r n ) .  M it  A b la u ^ ^ Z  
Jahres scheiden aus der Handelskammer nack dem gesetzlichen ^  
folgende Mitglieder aus: E. K ittler, S. Rawitzki, M .
Born-Mocker. Der Wahlkommissar Herr H. Scbwartz sen. Hot ZU ^ ^  
wähl einen Termin auf Mittwoch den 2. Dezember nachmittag 
im Nicolai'scken (früher Hildebrandt'schen) Saale anberaumt. ^  
berechtigt sind sämmtliche Inhaber von Handelsniederlassungen, 
Firmenregister des königl. Amtsgerichts in Culmsee, Briesen " "  
eingetragen sind, soweit die Inhaber zu den Kosten der Hände 
beigetragen haben. cLxag^

— (Zu e i n e r  im  H a n d w e r k e r v e r e i n  e r ö r t e r t e n  o
geht uns von geschätzter und sachkundiger Seite folgende Notiz ^  ' ^iie, 
Ausdruck „jemanden hoch leben lassen" verdankt nicht einer 
sondern einem altdeutschen, jetzt nicht üblichen SprachgebraU^
Entstehung. „Hock" hat noch heute in einzelnen Wendungen^!" ^
liehen, von der Urbedeutung ziemlich weit abgezweigten Ln ' ^  
denke z. B. an „Hochzeit" d. h. Freudenfest, wobei es ^
(freudig gezecht, gespeist und getanzt wird). I n  den meisten Z* ^ ^ k t ^  
setzungen ist jedoch der ursprüngliche S inn  von „hock" zu a-
von „sehr" verblaßt: hochwichtig, Hochverrath, hockinteresson 
Jemanden hoch leben lassen, heißt daher soviel als "s"ud:g, gpd 
leben lassen" und ist ein Segenswunsch wie die Begrüßung 
Abschiedsformeln „einen guten Tag, Lebewohl, gesegnete Mäh 1? 
liche Reise, gute Fahrt und dergl. wünschen". k a b e N ^

— ( T u g e n d p r o b e ) .  Wie die Bewohner Littauens, so  ̂
die Bewohner einzelner polnisch sprechender Landstriche 2ve!

Kub»""d



"och manche eigenartige S itte aus der Vorzeit bis in unsere Tage be­
ehrt. So überführen sich, wie ein Reisender erzählt, in der Gegend 
Oon Neumark, Kreis Löbau, die jungen Leute von der Treue ihrer 
Obsten durch folgende Probe. Der Bursche, den sich ein Mädchen er- 

^ l t  hat, stellt sich in Gegenwart der versammelten Dorfbewohner in 
^  Nähe eines Baumes auf, in dem wilde Bienen ihre Wohnung haben, 

lecken ihn die Bienen nicht, so ist seine Tugend erwiesen. Aber auch 
os Mädchen muß ihre Reinheit durch dasselbe Gottesurtheil bekräftigen, 
"lgehen beide den sie umschwärmenden Bienen, so sind sie für tugend- 

ôst erfunden und gehen dann von der Richtstätte gleich nach der Kirche, 
o diese Prozedur gewöhnlich am Sonntag Nachmittag vor Beginn des 

Gottesdienstes stattfindet.
^  (Falsches G e ld ? ) Gestern Abend versuchte ein Arbeiter ein 

scheinend falsches Zweimarkstück auszugeben. Es fühlte sich fettig an, 
ölte Jahreszahl 1876 und eine sehr gute Prägung, doch schlechten 
ong. Da der M ann behauptete, es für Arbeit von einem Herrn be- 

Olnmen zu haben, so ließ man ihn gehen.
^ (P o liz e ib e r ic h t) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 

klonen genommen.
^  (V o n  der W eichsel). Der heutige Wafserstand betrug mittags 

^"Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,29 Meter ü b e r  Null.
Eingetroffen ist gestern auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichsel" 

^  Ladung und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig.
gefahren ist heute derselbe Dampfer mit den zwei Kähnen im Schlepp- 

^"nach Wloclawek.

Mannigfaltiges.
Am Donnerstag Morgen um 5 Uhr 45 

in Krefeld ein ziemlich heftiges Erdbeben verspürt.

Zwei Stöße wurden wahrgenommen. Tische und Stühle 
schwankten, die Leute wurden aus dem Schlafe geweckt.

( S p ä t e m  W a h n s i n n  v e r f a l l e n ) .  Der 76jährige Ge­
heime Medizinalrath Dr. Anton Helwig in Mainz mußte wegen plötz- 
lich abgebrochenen Wahnsinns in eine Irrenanstalt gebracht werden.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

"  ,26 .N ov. 27. Nov.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................  195— 193— 10
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 193—50 192—75
Deutsche Reichsanleihe 3V« o / o ..........................  9 7 -6 0  9 7 -5 0
Preußische 4 "/<> K o n s o ls ....................................  105—50 105—40
Polnische Pfandbriefe 5 ° / o ...............................  60—40 60—20
Polnische L iqu idationspfandbrie fe..................... 58—30 57—90
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« o/o . . . .  93—50 93—40
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 169—30 166—50
Oesterreichische K re d ita k t ie n ...............................  147—25 145—40
Oesterreichische Banknoten....................................  172—40 172—45

W e i z e n  g e lb e r :  November-Dezember . . . .  230— 231—25
A p r i l - M a i ..............................................................  229— 229—50
loko in N e w york ....................................................  106—75 Feiertag

R o g g e n :  l o k o .........................................................  2 3 9 -  2 3 9 -
November . .........................................................  241—20 241—50
November-Dezember............................................... 240—20 240—75
A p r i l - M a i ............................................................... 237—20 237—50

R ü b ö l :  N o v e m b e r....................................................  61—20 61—30
A p r i l - M a i ............................................................... 6 1 -  6 1 -1 0

S p i r i t u s : ....................................................................
50er lo k o .........................................................  7 1 -9 0  7 2 -2 0
70er lo k o .........................................................  5 2 -4 0  5 2 -7 0

70er N o v e m b e r....................................................  52—20 52—40
70er A p r i l - M a i ....................................................  5 3 -  5 3 -3 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V2 pCt. resp. 5 pCt.

Getreidebericht der Thorner Handelskammer für KreiS Thorn. 
Thorn den 28. November 1891.

W e t t e r :  feucht, Schnee.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert bei etwas größerem Angebot 118/19 Pfd. hell 
215/18 M ., 122/23 Pfd hell 225 M ., 128/29 Pfd. hell 229/30 M .

113/15 Pfd. 228/30 M .R o g g e n  unverändert 111/12 Pfd. 225/26 M .,
Gerste Brauwaare 175/185 M .
H a f e r  168/171 M . ____________

K ö n i g s b e r g ,  27. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr 50000 Liter. Gekündigt 20 000. 
Loko kontingentirt 72,25 Mk. Gd., nickt kontingentirt 52,75 Mk. Gd.

S 0 n n t a g  am 29. N 0 vemb er .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 47 M inuten.

______S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 49 M in u ten .________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (1. Advent) den 29. November 1891.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9Vs Uhr: Herr P farrer Jacobi. Nachher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr P farrer Stachowitz. — Kollekte fü r das Kranken­

haus der Barmherzigkeit in Königsberg.
Evangelisch-lutherische Kirche:

Vorm. 9 U h r: Herr Pastor Nehm. ______

Viele Leute haben gar keine Ahnung davon,
welche ernste Folgen mitunter ein vernachlässigter Katarrh nach sich führen 
kann und man sollte in keinem Falle einen Katarrh zu leichr nehmen. 
Nachdem uns die heutige Wissenschaft ein M itte l an Händen gegeben, 
die Entzündung der Schleimhäute, der Luftwege (die Ursache des Kartarrhs) 
in ganz kurzer Zeit (oft schon nach Stunden) durch C h in in - Präparate 
zu beseitigen und damit das Uebel selbst zu heben, wäre es Leichtsinn 
sich dieses M itte ls, der Apotheker W. Voß'schen Kartarrhpillen, nickt recht­
zeitig zu bedienen. Zu haben Dose Mk. 1 in den meisten Apotheken. 
Zu haben in Thorn bei Herrn Apotheker Mentz.

Veiduaeltts-tlusverkauf 4!
zu A M " bedeutend herabgesetzten Preisen.

Ganz besonders mache ich auf einen großen Posten

Karton-Koben
zu noch W M * nie dagewesenen Preisen aufmerksam. L7)

Unter anderem empfehle ich zn praktischen Z -

eihimchtsgeschenken:

- - S - !

Teppiche. 
Gardinen, 
Tischdecken, 
Bettvorlagen, 
Pultvorlagen, 
Reisedecken, 
Schlafdecken, 
Steppdecken, 
Angoraselle,

Taschentücher, 
Tischtücher, 
Bettwäsche, 
Schürzen, 
Umschlagetücher, 
Cachenez, 
Tricotkleidchen, 
Tricottaillen, 
Anstandsröcke,

sowie sämmtliche

L s . r r m v o H  L  I i v i i r v i » v r s , s , r v i » .

tzm« und KxdMmWm
zn enorm billigen Preisen, nm damit zn ränmen.

kllolpk klukm,
Rm-Lystkin. L r « N « s t r s . s s o  3 7 . Feste Preise.

N
M ein Geschäft

befindet sich jetzt

Schillerstraßc. "WE ^
'" u e  M a a re n  als H a u s - »nd  K iich e n -G e riith e , Lam pen, M o lk e n , L A  
r r  und  Nestes P e tro le u m  verkaufe zu he rakgeseh trn  P re ise n .

a. Kotre. Z

b «^chveiüpult
'  "^kaufen. Neustadt 2«.

Eine Schmiede,
nahe bei Bahnhof Schirpitz, ist sofort zu 
verpachten, laood Pan8egrau in  Gr. Nessau.

3 0 0 0  M ir
werden auf sickere Hypothek von sogl. oder 
1. Januar gesucht. Gefl. Off. unter lVl. 70 
durch die Expedition dieser Zeitung erbeten.

Nur allein bei mir zu haben:
die weltberühmte Pfarrer

v iA S -rre .
8 t .  Breitest. 8  (459).
Breiteftrahe 4 l fein möblirte Zimmer.

^  V s -p is s s r iv  ^
k. keteksllge

Schuhe. Kissen. Träger. 
Teppiche rc.

^  Haussegen vorgezeichnet und fertig. 
^  Angefangene und ungestickte

Deckren für Tischs Uähtisch.
Seeuielisch» K u ffe t ete.

^  Tisch- und Salorrläufer,
Parade-Handtücher, Nachttaschen,

^  l L 8 v d o l l t l l o d d 6 d L I t v r  o to .

^  V o r K l i r i ^ s  6 - 6 K 6 N 8 r ü . i iä 6

a ls: ^
2 Iv ltA L IK x 8 « » » P p v ir ,  

Handtuchhalter,
C i g a r r e n K a s t e n ,  ^

Rauchservice. Korbwaaren.
Llgai'i'en- uncj kmeftasetien,

Plüschgegenstande ^

............... '  ^

^  werden zu ^

^  herabgesetzten Preisen ausverkauft. ^

fertig und zur Stickerei eingerichtet.

. . . . . . . .

Keifenfabrik
Altstädtischer Markt 33.

Einem geehrten Publikum zeige hier­
m it an, daß ich vom heutigen Tage an 
sämmtliche Artikel selbst bei kleinen Q uanti­
täten zu bedeutend herabgesetzten 
Pre isen abgeben werde.

Ich empfehle meine Fabrikate 
Grüne Seife I  u. I I  
Weiße (Eschweger) Seife

„  lRem) „
^  O ranienburgs Rem „

D  Wandel "
'  in  besten Qualitäten.
S Ferner sämmtliche Waschartikel: 
L  Hoffmann'scke Reisstrahlen-Stärke 
.L  .. Silberglanz
«  „  Creme

Königsberger Reisstrahlen „
^  Macks Doppel „
S Hall'sche Weizen „
^  Amerikanische Glanz „
«  Englische
'Z  Crystall-Soda
w Kartoffelmehl
^  Waschblau
N  Borax
SS Pottasche
k-ck Seifenpulver
L Beleuchtunasartikel:

Stearin-Kerzen i. a. Gr. u. versch. Qual. 
'Z  Parafin- „
Z  Renaissance,, „  „
^  dekor. Wachs-Salon-Kerzen 
A Altar-Kerzen, garantirt von reinem 

Z  Bienenwachs, i. j. Größe.
«  „  Ceresin

„  dekorirt
^  Wachsstock vom besten Bienenwachs 
Z Zündhölzer 

^  Brennöl
«2 Petroleum, bestes amerikanisches 
^  „  kaukasisches.
« Fettwaaren:

8  Talg
s  Roh-Rüböl (Eßöl)

Leinöl
F irn iß  nur I. Q ua litä t 
Baumöl

M  Maschinenöl prima
^  „  seeuväa

„  tertia  
Lowren-Oel

Thran, echt Kopenhagen er Robbenthran 
„  „  Bergen

Löwenthran
Wagenfett in 4 Qualitäten
Lederfett
Wichse
Möbelpolitur.

loilettenseifen unl! ?anfums
in  reicher Auswahl.

GrsiilLe-Dlkilstbstlhkr,
Lohn- und Deputatbülher

sind zu haben in der Buchdrucker« von
0 .  V « m l » r o v 8 l r 1 .

Schützenhaus.
Sonntag den 29. November cr.

Großes Ämch-Coiilkrt
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 2 l.
Anfang 7 1 / 2  Uhr. Entree 25 P f.

M ü l l e r ,
___________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

Restaurant „Zum Augustiner"
empfiehlt

kräftigen Mittagstisch.
Täglich,

Jeden Sonnabend: L is t» « !» .

^ » ä v r s  «  Ov.
Vro6«ll, krerdoll uock karkümsriva 

Id o ro , vrüoksostr. 18.
H Le i Nachlahregulirungen und 2lusein- 
^  andersetzungen empfehle ich mich als 
Auktionator und gerichtlich vereideter 
Taxator ganz ergebenst.

^ilol(6N8, Thorn, Bäckerstr. 12, 1.

und Kchlittcn
hat eine große Auswahl wieder vorrüthig

die Wagenfabrik von
Lcl. tteymann, Mocker b. Thorn.

Reparaturen werden sauber, schnell und
billig ausgeführt._______________________

Unterzeichneter empfiehlt sich für An- 
lagen von

Hauslelegraphen
(Klingeln und Telephone). 

Vollständige Einrichtungen halte auf Lager. 
Billige, schnelle und korrekte Ausführung. 
Bringe meine Werkstätte für Neuarbeiten 
und Reparaturen von Gold- und S ilber­
sachen in  empfehlende Erinnerung.

LI. » rau iR , Goldarbeiter.
Breitestr. 37, neben Hrn. Orunämann.

Heute Sonntag:
Frischer Anstich von

j> >il Wimllim Killst'!.
IVl. 8uet,o>vol8lii,

vorn, 4^ . 6 .  R l» « ! I r v  L  8 o ib i» ,  
Elisabeth- u. Strobandftr.-Ekke.

Uon heute ab jeden Sonnabend Abend
frische

Grütz-, B lu t- u. 
Leberwürstchen.

Salz-Speck, geräuchert. Bauch- 
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
eu Aros und 6v äetail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

HV ttl« IL Ü 0 H V 8 Ü L ,
Podgorz. gegenüber der Klosterkirche.



Bekanntmachung.
Nach 8 9 des Einkommensteuer - Gesetzes 

vorn 24. J u n i 1891 sind von dem Jahres­
einkommen unter anderem auch in Abzug 
zu bringen:

1. die von den Steuerpflichtigen zu zahlen­
den Schuldenzinsen und Renten;

2. die auf besonderen Rechtstiteln (Ver­
trag, Beschreibung, letztwill ge Ver­
fügung) beruhenden dauernden Lasten, 
z. B. Ältentheile;

3. die von den Steuerpflichtigen fü r  
ihre Person gesetz- oder vertrags­
mäßig zu entrichtenden Beiträge zu 
Kranken-, Unfall-, Alters- und Jnva- 
lidenversicherungs-, W ittwen-, Waisen- 
und Pensionskassen;

4. Versicherungsprämien, welche für Ver­
sicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes- oder Erlebensfall gezahlt 
werden, soweit dieselben den Betrag 
von 800 Mk. nicht übersteigen;

5. die Beiträge zur Versicherung des Ge­
bäudes oder einzelner Theile oderZu- 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer- 
und andern Schaden;

6. die Kosten fü r Versicherung der Waaren- 
vorräthe gegen Brand- und sonstigen 
Schaden.

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs­
anweisung vom 5. August d. Js . zum oben- 
anaeführten Gesetze nur diejenigen 
Schuldenzinsen pp. berücksichtigt 
werden dürfen- deren Festesten keinem 
Zweifel unterliegt- fordern w ir diejenigen 
Steuerpflichtigen, denen eine Steuererklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinsen, Lasten, 
Kassenbeiträge, Lebensversicherungsprämien 
u. s. w., deren Abzug beansprucht wird, in  
der Zeit vom 3 0 . November bis ein­
schließlich 7. Dezember d. Js. in  unserer 
Kämmerei-Nebenkasse unter Vorlegung der 
betreffenden Beläge (Zins-, Beitrags-, 
Prämienquittungen, Policen rc.) anzumelden.

Diejenigen Steuerpflichtigen- welche- 
trohdem sie Zinsen pp. zu zahlen staben­
der vorstehenden Aufforderung nicht 
nachkommen- haben es stch selbst zu­
zuschreiben. wenn von ihrem  E in ­
kommen die vorseitig bezeichneten 
Abzüge gemacht werden.

Thorn den 25. November 1891.
_______ Der Magistrat._______

ür den 
onate

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fm 

M onat Dezember cr. resp. fü r die M  
Oktober/November cr. w ird
in der Höheren- u. Bürgertöchterschnle 

am Mittwoch den 2 . Dezember er. 
von morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben-Miltelschule 
am Donnerstag den 3 . Dezember er. 

von morgens 9 Uhr ab
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nack in  der Schule erfolgen.

Es wird jedoch ausnahmsweise das Schul­
geld noch am Freitag den 4. und Sonnabend 
den 5. Dezember cr. mittags Zwischen 12 
und 1 Uhr in  der Kämmereikasse entgegen 
genommen werden. Die bei der Erhebung 
im Rückstände verbliebenen Schulgelder 
werden exekutivisch beigetrieben werden. 

Thorn den 25. November 1691.
_______ Der Magistrat._______

ung
Polizeiliche BekanvtmaihMa

Im  Anschluß an unsere Bekanntmach 
vom 21. d. M ts. wird hierdurch zur allge­
meinen Kenntniß gebracht, daß die S pur- 
omnibnswagrn wegen zu geringer Be­
nutzung die regelmäßigen Fahrten vom 
Stadt- nach dem Hauptbahnhof heute ein­
gestellt haben.

Der fahrplanmäßige Verkehr zwischen dem 
Stadtbahnhof und dem Hauptbahnhof und 
zurück, w ird durch die Spuromnibuswagen 
in Zukunft nur dann vermittelt werden, 
wenn der Betrieb der Dampferfähre über 
die Weichsel eingestellt ist.

Thorn den 27. November 1891.
Die Polizei-Verwaltung.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver­

mögen des Kaufmanns
in Thorn wird, nach­

dem der in  dein Vergleichstermine vom 
23. September 1891 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beschluß vom selben Tage bestätigt ist, 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 10. November 1891.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
D as Konkursverfahren über das V er­

mögen des Kaufmanns L .e « p » I« k  
H « )  in Thorn wird, nachdem der in  
dem Vergleichstermine vom 28. Sep­
tember 1891 angenommene Zwangs­
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß 
vom selben Tage bestätigt ist, hierdurch 
aufgehoben.

Thorn den 18. November 1891.
Königliches Amtsgericht.

M . ISOllO
hinter Landschaft auf ein Gut im Th. Kreise 
gesucht. Offerten unter f .  l. an die Expe­
dition der „Thorner Ostdeutschen Zeitung".

2 junge Leute erhalten

Kost und Logis.
Jeder wöchentlich fü r 7 M a rk .

Gerechtestraße 17.

S .

v e n i i  8 t
Seglerstr. 19, 1. Etage

empfiehlt sich zum

Wischen künstlicher Zahne,
8  sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohneK 
g  Herausnahme der Wurzeln und znm K 

Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- K  
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem S y -A  

stem m it Gold, S ilber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig H 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

K o s o v o , k a y e n
Altstadt 17

empfehlen
Ball-, Blumen- und Feder- 

Arrangements
bei größter Auswahl zu billigsten Preisen.
I  ^Umzugshalber verkaufe meine

Waarenbestände
bestehend aus:

Colainallvaarea, Weine», Riiin's, 
Cognac, Cigarren u. Liqueuren

zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus, 
und bitte um gest. Beachtung.

Luslav kiisarei', Neustadt 20.
Schöne Tafeläpfel

empfiehlt
v i la r u r s t ie w io r .

Das

r  M l .  « « I v s - o . ,  "

^ I t E ä t .  N m k t  430  1 I I  t» I I  >  ^ It8 tä ä t .  N m k t  43 0
(trüber 8 . tw H ,,!»«»»» ^  v a  )

empfiehlt

zu festen aber sehr billigen Preisen:
Aeläevstoll'e, seli^varr; und 

farbig,
8amm6t6,
?6lueb6,
Xleiilerstoll'e)
?6lrrb62NK8tots6 in Keilte n. 

>Vo11e,
^bK6prr88te Hoben, 
Vam6v8(ch1afr06k6)
.Iup0v8,
8ebär26v,
8brnvl8 und lüeber, 
Flanelle,
Uarekevte,
Idu0v8 und 8birtinA6, 
Hemdentuebe nml Nada- 

xolame,
N6AliS68totse,
Ktiekereiev.

Damen-, Herren- n. Xinäer- 
^Vä86ll6)

Uielekeläer und KebleZwebe 
Deinen,

'?i86ll>Vä86ll6,
Uancltneber,
^a^ebentmelier,
'I'eppLebe,
Uetä- und DuIrvorleKer, 
T'meli- und UeLtdeeken, 
Keblak- und Kteppdeelren, 
U6i86p1aid8,
Däuker in 'Wolle, Nanilla, 

und Ooeo8,
^1öbe1-0r6p68 u. Oretonn68, 
Oardinen,
Irieo ta^en,
Damen-8trümpke,
Uerren-Koelcen.

Llls Lrlikvl sina mit ülsnNoiton rvivdNLltiß 8ortirt.
kr»or«r»1»1» i» x  4 °/, Ikr»1»r»tt.

M W " L Iu 8 te r  umgebend und k r a n o o !

K ä s U v r
l>. 8 eNneiaer

K r 6 i l6 8 t r a 8 8 k .

Hüll». U M W k d ll)  Clisibtihstraßk
empfiehlt

» UM" Unterkleider -MU
fü r  Herren- Damen und Kinder

^  in reellen Qualitäten zu billigsten Preisen.
X o r n » a I - H v i n Ä v i R  von Mk. 1.25 an, 

H e r r v i R  - k v i i K k I v i U i v r  von Mk. 1.00 an.

M L r ß a r ln v  r r
aus der Fabrik von 4 .  I . .  R lo k r  in Bahrenfeld bei Ottensen, welche 
nach dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr. B i s c h o f s  in B erlin , 
denselben Nährwerth und Geschmack besitzt, als gute Naiurbutter, empfehlen 
bei jetzigen hohen Butterpreisen als vollständigen Ersatz für feine Butter, 
sowohl um auf B rot gestrichen zu werden, als zu allen Küchenzwccken, 

t z W -  per Pfund 8 0  P f. " W U  
I n  Thorn zu haben bei:

u. kietr. 8. 8imon. ll. 8tein. lVI. 0Nai'6U8. 6. Oisi^Ici.

Klirsktts
in vorzüglich gut­
sitzenden Fa^ons 

zu billigsten Preisen 
empfiehlt

N im  tliick L c k tl.
12 Altstadt. M arkt 12.

» —

-  Artistisch-photographisches Atelier »
-  I i . N L S »I »U S , d
G Posen. T h o r n .  Bromberg. G
«  WW- Maucrstrahe 22. -DW «
^  Täglich geöffnet von 8 — 8 Uhr, auch Sonn und Feiertags. I

Verkaufs-Termin.
Sonnabend den 12. Dezbr. d. I .

von 10 Uhr vormittags ab 
werde ich aus meiner Besitzung parzellirungs- 
halber:

eine fast neue Ltennige Bret- 
lerfcheune mit Pappdach» 28 
m lang» II  m breit» F m hoch

zum Abbruch verkaufen; außerdem:
Dreschkasten»Heurechen.Vier- 
schörer» Reinigungsmaschine» 
2 sprungfähige Bullen» tra­
gende Stärken» Jungvieh 
u. m. a. Gegenstände.

Auch sind noch:
das Hauptgrundftück und 
einige kleinere Parzellen 
Ackerland nebst Wiesen

zu haben.

_______________Pensa«, Kreis Thorn.

Das Grundstück
räum  

hren 
erb-

theilungshalber preiswerth zu verkaufen.
Nähere Auskunft daselbst part. und beim 

Schlossermeister V iv trivk Bäckerstrabe 15.

8 « i» i» v i i8 e I » iL  in v .

L S K H iR S v Ir ir i» » « .

geht ausgezeichnet, seit sie 
von Uhrmacher

I.oui8 1o8 6pb
Seglerstrafie

gut und billig reparirt 
wurde.

>
WsreükaNenloll! Giftfrei H

Sehr wirksam. N ur bei
Thor». I

Kleinkinder-Btlvahrverein.
W ie iin vorigen haben w ir uns auch 

in diesein Jahre entschlossen, von der 
Veranstaltung eines

Weihnachts-Bazars
Abstand zu nehmen

in der Hoffnung, daß die zur F ort­
führung unserer drei bisherigen A n­
stalten air der Bache, auf der Brom - 
berger und Jakobs-Vorstadt, zur E r ­
richtung einer vierten Anstalt auf der 
Culmer Vorstadt, zu einer Weihnachts- 
bescheerung unserer etwa 300 Zög­
linge erforderlichen M itte l uns auch 
auf andere Weise zugehen werden.

W ir  richten daher an die M itglieder 
und Gönner unseres Vereins 

die dringende B itte, 
bis zum 1. Dezember d. Js . 

den sonst fü r unsern Weihnachtsbazar 
verwandten Betrag in  Geld und 
Gegenständen, die znr Bescheerung 
armer 3 — 6 jähriger Kinder geeignet 
sind, bei deir Unterzeichneten oder in  
unserir Anstalten gütigst abgeben zu 
wollen.

Der Vorstand.
kmms feist, rouise klüvtzmsnn. /tnna 
iiuebnee. Nes^ig Asolpb. Nosa v. fisebee. 
fmma Uedeivtz. l-sura l.ilie. iisnns 
8ekW»etr. lolmnna Lpoonagel. Vieteivb. 
geefors. Kuntrs. /tsolpb. Kittler. vr. Iseyer.

8tavko«itr.

von ^anomlli.
pvnkt. Zahnarzt,
Thorn, A lte r M a rk t (neben der Post.)

«!9000 Mk. a ^ «
werden per 1. A p ril 1892 auf westpreuß. 
Apotheke zur durchaus sicheren Stelle (M itte 
der Hypotheken) zu leihen gesucht. Offerten 
bef. die Exped. d. B l.

Ausfallend billig.
Gestickte Träger,

angefangen, musterfertig und fertig garnirt
bei /i. ?6ten8ilgk, Breitestr. 23.

Kops-, Kleider- v. Taschellbürsten,
m it und zur Stickerei, sowie säm m tliche 
Büestenm aarerr und K äm m e in großer 
Auswahl zu äußerst billigen Preisen.

V » 8 V »  « » s t - e v ,  Brückenstr. 27.
Elektrische

Haustelegvaphen,
SicherheitsleiLungen

gegen Einbruch,

Telephonanlagen
werden billigst und unter Garantie ausge­
füh rt von

kallkvk, Schlossermeister,
Z l o v l r v r .

Eine

tüchtige Verkäuferin,
der polnischen Sprache mächtig, suche per 
gleich zu engagiren.

H v r i n .  I ^ ie l r t H i r L e lÄ .

M a u r e r
finden d a u e r n d e  Beschäftigung beim
Kasernenbau in Strasburg Westpr.

rück.

Die Herrn 6eong 6o1eilibi'k>v8!<i
zugefügte Beleidigung nehme zn-

8vNN6Nb6fg.

Niliko«ijskii-Krlinl!t«hltt>k
zu Thorn.

Uovtali den !1 Dezeiilbel a.
von 3 K hr nachmittags ab:

V a r a r
zum Besten unserer Anstalt

in den oberen Räumn des

Die Verkaufstische werden reichlich ciu 
gestattet werden. E in  gut besetztes 
wird den Wünschen und Neigungen 
Besucher gemäß vorbereitet sein. —

Uon 5 Llhr nachmittags ab-

eoilekln.
von der Kapelle des Jnfanterie-Regn 

v. d. Marwitz <8. Pomm.) Nr. . 
2 «  I ' t  IL in c k s r  « «  

Alle diejenigen, welche uns durw 
und Geschenke für den Bazar untersluy ^ 
wollen, werden freundlichst gebeM, 
Gegenstände bis zum 10. Dezenive ^ 
unterzeichneten Damen des ^orstano^ ̂  
zusenden. Dagegen bitten w ir Speisen ^  
Getränke für das Büffet am 14. DezeM ^  
von 10 Uhr vormittags ab in die 
Räume des Artushofes schicken zu w 

F rau Dauben. F rau Dleti'io - 
Frau Generalmajor von klagbn ^  

Frau Bürgermeister Kobli. F rau 8lrn 
Thorn den 28. November 169!-

___________ Der V ors ta n d

Viotorls-IIiastec.
Freitag den 4. Dezember

0 o i l 6 6 l t
von

h/lax Davvison,
Erster B ariton  vom K. » 

Theater in  Prag.

S o l i s t e n :
Ullfio . . . .  H v r r  
S antuzza. . . f r l .  fvisvb. ^  
T u r id d u  . . . tte. ^rmbeeoni. Merlin, 
ttuc ia  . . . .  fe l. ^adosä>
Lo la  . . . .  fe i. Köblee. . yes 

Herr IVttHH,««,, hat die 
Alsio gelegentlich des Angela Ab
Gastspiels im Lessingtheater in
mal mit außerordentlichem Erfolgs 9 'Mheft

G in la tz k a rte n  zu nummerlrten ^  ^ - 
L 2,50 Mk., zu unnummerirten P ^
1,50 Mk. und Stehplätzen L 1 
Buchhandlung von K E
Kassenöffuung 7 Uhr.IlnegetteoME
Sonntag den 29. November

Im  Saale des
Wienei- Lake ru l ! / ! ^

Erstes großes
M t t z m i 'D iW

zur Kier des
SMungafesM .

Große miOaWc ^  
humonUchk SoiA»

^p e llo  des Ins .ausgeführt von der Kâ
v. d. Marwitz (8. Pomm.)

licher Leitung ihres M E  hBpersönlicher Leitung lyrev ^ '7 , 'sten 
Herrn friedemann und den v >

ristischen Autoritäten-

Es kommen u. a. zur A n f f u ^ ^

0 » 8  8 s l r  ä - s  S « -
Schwank in 1 Akt von

Die ^eiblieken l i i l i g s

Liederspiel in  1 Akt von
Holte»-

Reichhaltige T o n ^
Z E -  Anfang 4  Uhr- ^

Zum Schluß.
T a n z k r a n z E f

L n t r v «  L  k v r s o n  ^  Mh ^
Mitglieder gegen Vorzeigung 

karten haben freien Zutrttt.
Zutritt für jeder«"

Der Vorstand:

Gkstilktt S E '.
angefangen und musterfertig, g
an in  größter

Hierzu eine
;urib Kpi-anger-Go

blatt

Dur-tb 
Magentropfen rc

Hierzu 2 Beilagen,
illustrirtes U n te rh a ltu n g s v ia ^ .

Druck uud Verlag von E. Dombrow-ki  m Thor«.



4Beilage zu Nr. 280 der „Thorner Presse"
Sonntag den 29. November 1891.

Mannigfattigks.
. ( B e s o n d e r e  R o s e n s t r a u c h ? ) .  Ei n  großer Rosenstrauch 
^  ver Kirche ist gewiß etwas ebenso seltenes wie eigenartiges. 
^ > »  „Nostocker Anzeiger" zufolge befindet sich ein solcher krä ftig  
^"wickelter S trauch in  dem zur Parochie A ltka len gehörigen 

Finkentha! in Mecklenburg. E r  hat sich von einem im  
AE>en neben dem Gotteshause stehenden Rosenstrauch abgezweigt, 
, durch das Fundam ent hindurchgedrungen und in  der Kirche 
Efbits mehrere M e te r w eit verzweigt. D e r Rosenstrauch bedeckt 

(einen Zweigen den Pred igerstuh l und einen T he il des 
'echenvorsteherstuhls und würde auch schon die Kanzel um rankt 

M 'en, wenn er nicht häufig zurttckgeschnitten würde. Dieseer nicht häufig zurttckgeschnitten 
-7- das G otteshaus in  F inkentha l schon mindestens

Jah re , und die Bewohner freuen sich ih re r besonders in, 
wenn der S trauch zahlreiche, schön entwickelte B lü te n  

!>a ^ E § b n  pflegt. W ährend dieser Z e it kommen dann auch 
- " " M  Bewohner der weiteren Umgegend des Rosenstrauchs wegen 

^  sonst einfache Kirchengebüude zu F inkenthal. —  I n  der 
liÄ» ^ 0  Gesellschaft fü r  vaterländische K u ltu r  legte in  der 

S itzung Professor Ferdinand Cohn Zweige, B lü te n  und 
tzilk * sogenannten tausendjährigen Rose vom D om  zu 

sheim vor, die dem B res lauer botanischen M useum  von 
knator D r .  Röm er in H ildesheim  geschenkt worden sind. D ie  

u^E^öhnliche Höhe von 15 M eter» , die dieser Nosenstock erreicht, 
eint ' ^  B erm u thung  nahe gelegt, daß es sich nicht um eine 
H ^""isch c , sondern um  eine amerikanische Kletterrose handele, 
chn - U rthe ile eines hervorragenden Nosenkenners, dem 
Psl ^  H ildesheim er Rose eingesandt wurden, gehört diese 
lk»  ^  Üdoch zu der bei uns gemeinen H unds- oder Heckenrose 

oomna). Es ist außer Z w eife l gestellt, daß der Nosenstock 
»nd ? " ^ h e im  zum mindesten mehrere hundert Jah re  a lt  ist, 
Hl> °ifse Thatsache ist deshalb von Bedeutung, w e il w ir  sonst 
sind c Lebensdauer, die Gesträuche zu erreichen im  S tande 

nichts wissen.

( E i n  n e u e r  S p o r t ) ,  der sogenannte Toboggan-Sport, ist 
jetzt in den Verein igten S taa ten  und noch mehr i» Canada be­
liebt. D e r „P rom e th eu s" berichtet da rüber: Es w ird  zur Z e it 
des Frostes eine Rutschbahn m it Schnee bedeckt, w o rau f man 
noch womöglich diesen m it  Wasser übergießt, welches gefriert und 
so eine äußerst g latte B ahn abgiebt. D e r S portlus tige  n im m t 
auf einem Tobogganschlitten P la tz und saust die Rutschbahn m it 
unheim licher Geschwindigkeit h inunter. Unten angelangt, n im m t 
er den S ch litten  unter den A rm  und klettert au f einer daneben 
erbauten Treppe wieder h inauf, w o ra u f das S p ie l von neuem 
beginnt. Neu ist die Sommerrutschbahn, die sich zu der u r ­
sprünglichen etwa verhä lt, wie der S ka tin g rinq  zur N ature isbahn. 
D ie  B ahn  ist ähnlich wie die schwedische Rutschbahn erbaut und 
m it Rollen versehen, au f welchen der S chlitten m it sehr großer 
Schnelligkeit hinuntersaust. H ierbei schießt er aber ins Wasser 
und es nehmen die S portlus tigen  dabei jedesmal ein B ad m it 
Untertauchen und was dam it zusammenhängt. S ie  schwimmen 
dann, sich auf den S chlitten stützend, wieder aus Land. Diese 
originelle E inrichtung füg t den bisher üblichen Belustigungen 
beim Baden eine neue hinzu und dürfte daher über kurz oder 
lang auch bei uns heimisch werden.

Nr. 1612. Die ersten Kennzeichen -er Lungenschlvindsucht!
A u f keinem Krankheitsgebiete ist A u fk lä rung  so nothwendig, 

wie au f dem Gebiete der Lungenheilkunde. Tausende von Menschen, 
in denen bereits der Keim der Lungenschwindsucht schlummert, 
könnten sich vor dem Ausbruche dieser schrecklichen Krankheit 
schützen, wenn dieselben rechtzeitig dagegen ankämpfen würden. 
Niemand w ird  von der Lungenschwindsucht plötzlich befallen, son­
dern die K onstitu tion  w ird  oft jahre lang fü r  den Ausbruch der 
Krankheit vorbereitet. KeriiSst Schwäche, bliche Gesichtsfarbe, Skrofulöse, 
zurüchbleibeii-e körperliche Entwickelung, Kkwichtsvrrlujl, iöeschleuniguug des 
Athems bei Treppensteigen, Heizung zu Erkältungen, liess zu llänsper» und 
Spucke» und andere scheinbar leichte Spmptomc sind die Vorbote» der

Krankheit. Husten, Auswurf, Llutspeien, Heber und Ilachtschweihe »>»r- 
kiren bereits oorgeschrittenr Stadien. Wer stch über Vorbeugung, Ent­
wickelung und Verlauf, sowie über die besten M itte l zur Vekanipsung -er 
Lungenschwindsucht genau inforniiren will, »erlange kostenfrei die Sanjana- 
Heilmethode. V on  welcher K ra ft sich dieses H e ilve rfahren selbst bei 
vorgeschrittenen S tad ien  der Krankheit beweist, leh rt uns w iederum 
nachstehendes Z eugn iß : H e rr Herm ann R e p s ,  Bahnangestellter 
zu Neuhaldensleben, M itta g s tr. N r . 6, welcher an einer v o r­
geschrittenen Lungenaffektion, verbunden m it B rust- und Rücken- 
schmerzen, fieberhaftem Frösteln, Kurzathm igkcit und B lu thusten 
l i t t ,  berichtet an die D irek tion  der S an jana-C om pany zu Egham 
(E n g la n d ): Hochverehrte D ire k tio n ! H ierdurch kann ich Ahnen 
zu meiner größten Freude m itthe ilen, daß ich durch den Gebrauch 
Ih r e r  Medikamente jetzt soweit hergestellt b in , daß ich mich wieder 
vollständig w ohl fühle. In d e m  ich Ahnen h ierm it fü r  den guten 
E rfo lg  meinen besten Dank abstatte, bemerke ich noch, daß ich 
nicht verfehlen werde, I h r e  Heilmethode bei jeder Gelegenheit 
anderen zu empfehlen. —  M i t  Hochachtung

am 3. M a i >890. H e r m a n n  R e p s .
Man bezieht die Sanjana-tzeilmelhode jederzeit gänzlich kostenfrei durch 

den Sekretär der Sanjana-Liinpani>. Herrn Hermann Hege zu t'eipstg.

Was soll ich zu Weihnachten schenken?
Diese oft recht quälende Frage beantwortet am besten der soeben er­

schienene Weihnachtskatalog des Versandgeschästes Meh L Edlich 
in Leipzig-Plagtvitz. Derselbe enthält eine große Auswahl von zu 
Geschenken sich vorzüglich eignenden Gegenständen. E r befriedigt die 
höchsten Ansprüche und ist gleichzeitig auch bescheidenen Verhältnissen an­
gepaßt. W ir haben diesen soeben erschienenen Weihnachtskatalog, welchen 
auf Verlangen die Firm a M e y  L  Edl i ch i n  L e i p z i g - P l a g w i t z u n -  
berechnet und portofrei zusendet, vor uns liegen und möchten nicht 
unterlassen, auf diese wirklich empfehlenswerthe Bezugsquelle aufmerksam 
zu macheu. Jeder, auch der kleinste Auftrag w ird m it der größten Sorg­
falt und Pünktlichkeit erledigt und nur dank ihrer stets bewährten reellen 
und coulanten Bedienung erfreut sich die F irm a M e y  L  Ed l i ch  ihrer 
jetzigen hervorragenden Stellung in der Geschäftswelt.________________

F ür die Redaktion verantwortlich: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Bkkanntiuachuug.
devuii-^ lle des ausgeschiedenen Annen- 

^  Reviers X. Bezirks Herrn 
Und , Restaurateur Paul 8ebulr

^^'^vertreter des Bezirks- und 
^aun^orstehers genannten Bezirks Herr 
ve rvn .^ *"^ " ie r Mekmann erwählt und 

A ch te t worden, 
yorn den 23. November 1891.

Der Magistrat.

zVttanntmachnng.
o oei unserer Verwaltung frei gewordene

!°«i».̂  Aichmeistcrstelle
^Ulickf?! mie aH Aichmeister geprüfte Per- 

'üüeunigst wieder besetzt werden, 
deren . ?  Bewerber, jedoch nu r solche,
^lchiw^^.msäie Befähigung von einer
hierka,, rüpbktion nach vorgängigerPrüfung 

und bescheinigt ist, wollen ihre
w o ;^?E e ifüg ung  eines diesbezüglichen 

c'-. ^ ' r  Zeugnisse und eines
^9 l bis spätestens 20. Dezember
reich^ ^  unterzeichneten Magistrat ein-

^sern?!n^bllungs-Bedingungen können in 
dingest Bureau  ̂während der Dienststunden 
^  .Zw. gegen Einsendung von

Thor« ^ ^ k ^ ü h r e n  bezogen werden. 
" "  den 20. November 18SI.

Der Magistrat.

Koksverkauf.
-^"-Unserer Gasanstalt wird GaSkoks
^kauft T '! " e r  m it  l  M k .  1« P f .
Mhsus,'2'T Zerkleinern wird >0 Pf., für 
M., innerhalb der Stadt 10
de» Ci H ^den Vorstädten 15-20 Pf. für

d's Erkauf findet nur vorm. von 7'/- 
Vei'l???''"- von 2 bis 5 statt.

I^!"uahme von 50 Ctr. Koks auf 
7* de, eure Preisermäßigung auf 1 Mk. 
r§1h Ctr. ein, so lange größerer Vor-

^ - > ^D er Magistrat._______
» I  ^  H » M

'du „ Hocharmiae Singer
«^ZUUteiii Kasten und allem Jubel

-  « v r  S 0  M l k .
Unterricht und 2-jähriger 

^  Garantie.

?̂gelnähmaschinen,
' .'''«Schiffchen.

Waschmaschinen,
.^m n g m aL ekm en ,
W ä s c h e m a n g e ln

^ .« , , 0 W e r n iK u 8 8 i r a 8 8 e  2 2 .
««gen monatlich von v M k. an. 

»chnell, sauber und billig.

Mb" Lmolvmu,
deutsches, bestes F a b r ik a t ,  zu  F a b rik p re is e n

empfiehlt Z t z H n t z r ,

Tapeten- und Farbenhandlnng.
Kro88k Kollikne 8tsai8-NÜ66aiIIk !883.

6ro88k Kolliene ^u88t6llung8-IV!eljai»e Kullapk8t 1885.

k M ls r 's  P e i» a u » o tv r v
ver. System Halladay von unerreichter Leistungsfähigkeit und 
Sturmsicherheit, auf allen 5 l^rdtheilen bereits verbreitet; 
mehrere Hundert Stück von ^  bis 25 Pferdekraft, bei einer 
Leistung bis zu 500 000 Liter per Stunde ausgeführt uud in 
A ktivität; selbstthätige, kostenlose Betriebskraft zum Entwässern 
von Thongruben, Steinbrüchen rc. zur Ent- und Bewässerung, sowie 
zum Betriebe verschiedener landwirthschaftlicher Maschinen, Tiefboh­
rungen nach Wasser empfiehlt als Specialität unter Garantie die 
Maschinenfabrik von ^  'k> ieä . f i l i e r  L  llin s c k ,

ük. Vl/gkscluiuss's Dsssklieil- u. Xuksn8lg>l!
sL L n  im Soolbsü Ino«rsr>»«. 

F ü r  N e rv e n le id e n  L , K . , M « . 7 L
Mäßige
Preise.

In  wenigen Tagen!!
Schon am 8. und 9. Dezember. "H W  

Ziehung in Kannover!
N r o s s v  N o lä

Zum Besten des Kaiser Friedrich-Krankenhauses in  Sau Renro. 
Die große Geldverlosung bringt H aupttreffer:

s ü lU üö« « n l  -  8 0 0 0 »  »nk,
2 0 0 0 0  » n l ,  

lU ü lüO« » n k  ^  1 0 0 0 0  »nk,
insgesammt 3878 Geldgewinne znr Entscheidung.

Lose u 3  » ° r l  M  Pf. ' L
f .  / i .  L e l i r s ä e r ,  H auptagentur, Hannover, G r. Packofstr. 29.

künstli'che Zähne,
Goldfüllnngen u. s. w.

l(. 8 m ie s re k , Dentist,
DIi8»ä»«1I»8tr. 7.

I * 6 l L V S , S , r 6 I 1 ,
Garnituren aller Zellgattnngen,

hochfeiner Ausführung, prima Q ualitä t, 
billigste Preise.

Pelz- und Wintermützen
fü r Herren und Knaben von 1 Mark an. 

Reparaturen prompt und billigst.
0 . l i l ln x ,  Kürschner, Brückenstr.

Schm erzlose

Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Momken.

A le x  l.o ew en so n ,
_________ 6ulmee8tra88e 306/7._________

k .  ll ille e , Schillerstr. I7 Tljorn.
Zum Dekaliren von Damen- uud Herren- 

kleiderstofsen (sofort) empfiehlt sich die
Färberei, chem. Wäscherei, Mafchin- 
strickerei, Dampf-Dekatir- u. Bettfedern- 
Reinigungsanftalt

» I l l v r ,  Schitterstr. 17.

Wem MMchnachlsskstk
ein größerer Gewinn nicht unangenehm 
wäre, der kaufe sich Weimar-Lose L Mk. 
1,10; Hauptgewinn: Mk. 50 000; Ziehung 
vom 12 .-15 . Dezember cr.

Die Hauptagentur:
vskttR' Altst. Markt.

76 ttofprääilralk unä r̂kis- Îkliaillen.
lobann tto1k'8obe8 

!^al26x1rak1-668unl1b6ii8di6r.
I Gegen allgemeine Entkräftung, unrege­
lmäßige Funktion der Unterleibsorgane. 

Bestbewährtes Stärkungsmittel fü r 
Rekonvaleszenten.

lokann ttokf'8vb6 
8 ru8l-^ a lre x tr2 l(t-öonbon8.

Gegen Husten, Heiserkeit unübertroffen.! 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe! 
man auf die Packung und Schutzmarke! 
der echten Malz-Bonbons (B ildniß des! 
________ Erfinders) zu achten._____

lotiann Li'ünkisl' üei' IVIalr-pi'äpanaie.
lobann ttoff'80b68 

konrentrirl68 IVlalrextrakt.
Gegen veralteten Husten, Katarrhe von 
sicherem Erfolge und höchst angenehm zu 
nehmen. I n  Flaschen m it Patentverschluß 
ä Mk. 3 , - ,  Mk. 1,50 und Mk. 1,—.

Xönigl. 8äoli8., Kmeeli., kumän. ttoflisfenant sie.

lokann ttoff'8obe 
I^2lr-6e8unl1beil8-6bol(olal1e.

Nährend und stärkend für schwache Per-> 
fönen. Dieselbe ist sehr wohlschmeckend! 
und besonders zu empfehlen, woderKaffee-I 
genuß untersagt ist. L Pfd. Mk. 3,50,2,50. >

lobann ttoll"8vb6 ki86n-ü1alr-6üoko!all6.
l Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichsucht und daher stammender Nervenschwäche. 
! I  ä. Pfd. Mk. 5,—, I I  ä Pfd. Mk. 4,—. Bei sämmtlichen Chokoladen von 

_____________________ 5 Pfd. an Rabatt.___________

____ Verkaufsstelle iv  bei LT. HG'Hv.
lu  Orten, ao Avelobeu leb noob niebt vertreten bin, können sieb 

Inbaber von UroAuen-, XoloniaUvaaren - OesebLften, ^.potbeken ete. bebufs 
Drriebtun^ von Niederlagen melden

lokann ttolk, ke rlin  ktIV., Neue ^Vilbelmstr.

Atrlier fiir Phstsgraphie
/k.. V r« ,v lrs

B r o m b e r g e r  V o rs ta d t ,
Schulstrafic Str. 7.

liefert Photographien jeder A rt, sowie

k0i trllil8 iil k i tzitlereielmimg,
in vorzügliäister Ausführung, 

schnell — billigst.
Aufnahmt nach außerhalb auf Lrsteüung 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen w ird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.l>ro88e Kelü-I-Msls
zur Erbauung eines

Kaiser Friedrich Krankenhauses 
in Sän Reim.

Hauptgewinne: 5 X  10 000 Mark,
4 X  5000 Mark, 10 X  1000 M ark lind 
eine große Anzahl kleinererGewinne. Ziehung 
schon am 8. Dezember. Lose ä 3 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt, so lange der Vorrath reicht, das 
Lotterie-Comtoir von
L r i i s t ^ V i t l e n I t r e i ' K ,  Seglerstr. 30. 
________Porto und Listen 30 Pf.________

O N r is tk a u m -
Q v i r t e e l .

Kiste 440 Stück, reichhaltige Mischung, 
Mk. 2.80, Nachnahme. Bei 3 Kisten 1 Präsent.

friedriek fisober, vresden- î. 12.

Dr. Sjiranger'scher Lebensbalsam
(Einreibung'». Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in  den Apotheken 
L Flacon 1 Mark.

Cichen-Brenn- und Rntcholz,
bester Qualität, sowie andere Sorten Holz 
verkauft täglich Forstverwalter 

kobke in  Forst Leszcz bei Rosenberg;

Kiefern-Klaben I., I I . ,
sowie andere Sorten Holz verkauft täglich 

Förster 81raobe in Forst Lissomitz;

Holzkohlen,Kiksern, Birke» n. Eichen
Brennholz, sowie Kiefern V4", V i" , 'V4"- 
Bretter und Schwarten, Birkene Bohlen 
und Halbholz, Speichen rc. verkauft billig 

8 . ölum in  T h o r n .

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt. 
1 M.Z.M.K.U. Burschg.i. z. v. Bäckerstr. 12, 
^7>ie Kellerräumlichkeiten in  unserem 

Hause Nr. 87, in  welchen eine Wein­
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeschäft nut gutem Erfolg be­
trieben wird, sind vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen.
_______ 0. v. vietrlod L 8oIm.

Klkiiik Wohituu-kit und 
klciiikr Fadkil

zu vermiethen Culmerstrahe.

Eine Mtklniohiuing,
miethen. I» .  Gerstenslr. 8.

Ein frdl. möbl. Zimmer
ist an 1—2 H. a. Wunsch a. m. Pension 
billig zu vermiethen Jakobsstr. 13, I I I .  
HLromberger Vorstadt — Schulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.

kleine Wohnungen von sofort zu ver- 
^  mietben.
/K ine  Wohnung von 2 Zim. nebst geraum. 
^  Zubehör von s o f o r t  zu vermiethen. 
Näheres 6a8p ro ^ i1r, K l e i n - M o c k e r .  
(L in e  Wohnung von 4 Zim. nebst Zubeh. 
^  zu vermiethen. Mellinstraße 88.
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U ei'i'm sn n  § e e lig
Mode-Dnzn r

8 Lrv»tvstrs>ssv Ĥr. 33 HHO^ÜH 2r«»t«str»,ssv Ikr. 33

F>

Spezial-Geschäft
für

vIvKLvtv Llviävrstoikv unä vLMv»-Vo»fveUov
eröffnet mit dem heutigen Tage seinen

fVeilmaclits-kusveelrLus
in ganz- und halbwollenen Kleiderstoffen, reinseidenen und halbseidenen 
Stoffen in allen Tag- und Lichtsarben, Dauien-Conseetion, als: 
Paletots, Jaquets, Capes und Abendmänteln, Gardinen, Möbel­
stoffen und Teppichen, Tisch-, Reise- und Schlafdccken, Leinen, 
Linons und Hemdentuchen, Tisch-, Kaffee- und Theegedecken, Taschen­
tüchern in Leinen, Battist und Seide.

Die in den besonderen Abtheilungen meiner Verkaufsräume zum 
Ausverkauf ausgestellten W aaren werden zu sehr billigen, aber 
streng festen Preisen verkauft.

Auf mein '

 ̂ klelie?.. llamen-lioslüme
ß mache die geehrte Damenwelt ganz besonders aufmerksam und bitte 
r  in deren Interesse die Bestellungen rechtzeitig zu machen.
G)(OZ(OXG)(OZ(GXOXOZ(OZ<GZ(OXGXGXGXOXO)<OXGZ(GXGX0Z(GXGXG)<GXGXGZ(O)(M<O

Lnrrk UR- Verlag vov C. Dombrvwtki m Ttzor».
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Extrablatt der „Thorner Presse".
Thor« den 28. November 18S1.

Heute Bormittag um 11 Ilhr entschlief sanft nach kurzem Kranken­
lager unsere innigst geliebte Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Frau Dorothea Roggatz
geb. G e i s e

im 80. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen 

Thorn den 28. November 1891

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag den 1. Dezember Nachmittag 2 

Uhr vom Traucrhause aus statt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


